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Stephan Weil und die Nord-Kollegen haben eine Idee

  

Negativer PoC-Antigen-Test kurz vor der Anreise: So soll der Oster-Urlaub im eigenen
Land doch noch gerettet werden

  

Sonntag 21. März 2021 - Hannover (wbn). Statt „Malle“:  Kontaktarmer Osterurlaub im
eigenen Land!

  

Jetzt machen die Küstenländer im Norden einen Vorschlag an Bundeskanzlerin Angela Merkel
und die Ministerpräsidentenkonferenz.

        Fortsetzung von Seite 1    Und der geht so: „Ostern steht vor der Tür und viele Menschen 
wünschen sich sehr die Möglichkeit für einen Kurzurlaub in Deutschland.  Das ist nach den
bislang geltenden Regelungen nicht möglich. Die  Entscheidung der Bundesregierung, u.a.
Mallorca für Urlaubsreisen über  Ostern zu öffnen, stößt vor diesem Hintergrund  bei vielen
Bürgerinnen  und Bürgern auf Unverständnis. Auf der anderen Seite ist ein starker  Anstieg der
Infektionszahlen zu verzeichnen, der eine besondere Vorsicht  gebietet.
 

Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein und Niedersachsen werden  deshalb auf der
morgigen Ministerpräsidentenkonferenz dafür werben, dass  über Ostern auch in Deutschland
unter strengen Rahmenbedingungen ein  kontaktarmer Urlaub möglich sein soll.

  

Die drei Küstenländer sprechen sich für folgende Regelung aus: Nur  innerhalb des eigenen
Bundeslandes soll Urlaub in Einrichtungen mit  Selbstversorgung und eigenen sanitären
Anlagen, z.B. in einer  Ferienwohnung, einem Ferienhaus oder in einem Campingwagen bzw.
einem  Wohnmobil zulässig sein. Für die angrenzenden Stadtstaaten sind  gesonderte
Regelungen zu treffen.

  

Voraussetzung für einen solchen Urlaubsaufenthalt im eigenen Land ist  ein negativer
PoC-Antigen-Test kurz vor der Anreise. Weitere  Bedingungen wie Hygienekonzepte und
Kapazitätsbeschränkungen wären auf  Landesebene zu treffen.
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Für die touristischen oder damit verbundenen Bereiche, die von dieser  Öffnung nicht erfasst
sind, ist der Ausfall der Ostersaison ein  weiterer Rückschlag. Die Küstenländer erwarten, dass
für diese besonders  belasteten Branchen eine zusätzliche Unterstützung vorgesehen wird.

  

Ministerpräsidentin Manuela Schwesig: „Wir sind der Meinung, dass zu  Ostern wenigstens
Urlaub im eigenen Bundesland möglich sein sollte. Wer  beispielsweise von Rostock nach
Rügen fährt und mit seiner Familie die  Ostertage in einem Ferienhaus verbringt, ist keinen
zusätzlichen  Ansteckungsgefahren ausgesetzt. Zugleich ist das auch ein Signal an die 
Branche, dass wir den Tourismus Schritt für Schritt wieder hochfahren  wollen. Das geht
angesichts der steigenden Corona-Zahlen noch nicht  vollständig. Dann braucht die Branche
zusätzliche Unterstützung. Dafür  treten wir gemeinsam ein.“

  

Ministerpräsident Daniel Günther: „Ich kann nicht nachvollziehen,  weshalb die
Bundesregierung einen Urlaub auf Mallorca für sicherer hält  als ein Osterwochenende mit
Testpflicht in einer Ferienwohnung an Nord-  oder Ostsee. Klar ist jedoch: Wir müssen
angesichts bundesweit  steigender Infektionszahlen weiter vorsichtig und achtsam sein.
Deshalb  setze ich mich für einen sicheren Urlaub nach klaren Regeln in der  eigenen Region
ein.“

  

Ministerpräsident Stephan Weil: „Wir müssen versuchen, auch über  Ostern die Mobilität nach
Möglichkeit zu begrenzen. Das geht nicht ohne  Verständnis und Unterstützung in der
Bevölkerung. Die  Mallorca-Entscheidung der Bundesregierung erweist sich dabei in der 
Vermittlung als spürbarer Ballast. Mit unserem Vorschlag eröffnen wir in  einem eng begrenzten
Bereich eine Alternative für einen sicheren Urlaub  in der Heimat.“
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